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Wie sie im Paradiese viieven .

Als Adam und Eva damals tut Para¬
diese lebten , trat eines Morgens ein dunk¬

ler Ehrenmann auf sie und sprach sol¬
cherart zn ihnen :

„lÄc statten Sie . daß ich mich Ihnen
vorstrlle . . . ich heiße . . . mein Amur ist . . .
aber mein Name tut eigentlich gar nicht -

zur Jache ! Man hat Ihnen verboten , von

einem gewissen Baume » der in diesem Gar¬
ten tvachst , zu essen — nicht wahr ? Und ,

sehen Sie . eben in dieser Augelrgetchrit , an
der Sie doch sehr interessiert sind , möchte
ich ihnen diettlich sein ! "

Avant und Eva waren von jener voll -

komntenen Unschuld , die ersten , gänzlit '
unerfahrenen Menschen ziemt . Es ist darum

nur zu verstäiidlich , daß sie dem dunklen

Ehrcnntann mit tmbegrcnztem Vertrauen

begegneten .
„ Oh , bitte, " sagte Adaut , „ was können

Sie in dieser Angelegenheit für uns tun ? "

„Bitte , bitte, " unterstützte Eva lieblich
die Worte des Adam .

„ Nun , sehen Sie , meine Besten, " sagte
der dunkle Ehrenmann . „ Sie können , wenn

Sie trotz des BerboteS . die unbeschreiblich
süßen Früchte vom Baum der Erkenntnis

genießen , niit den hiesigen strengen Be¬

hörden tatsächlich in Konflikt geraten . Ja ,
ich glaube Ihnen sogar ganz sicher Voraus¬

sagen zu können , daß dantr ein himmlischer

Polizist mit einen « feurigen Schwert daher¬

stürmen wird , um Sie obnc viele Geschich¬
ten aus dem Garten Ede » hiuauszujagen !
Sie werden sich überzeugen können , daß
der Mann keinen Spaß versiebt . Ja , Sie

werden schneller draußen sein , als Sn

glauben ! Und daun gibt ' s auch kein -siirück
mehr ! Ra , und das tväre doch kein Ber -

gnügen , so plötzlich ans dem Paradiese hin¬
aus zu müssen : Es läßt sich hier ja doch
sehr angenehm leben ! Sehen Sie , aber des¬

halb will ich Ihnen dienlich sein und Ihnen
crmögli ^' en , in diesem schönen Garten zu
bleiben und dem hintinlischen Polizisten ein

Jchnivvchen zu schlagen ! "
„ Das tväre allerdings sehr frenndlich

von Ihnen ! " puste Adam gerührt , „sehr
freundlich ! "

„Ach, entzückend wäre es, " zwir ^ erte
Eva , „ wir könnten dann gleich zu dem

Batmrr bingeben und uns seine süßen

Den 9Rai a « cI .

Früchte schmecken lassen ! Ich freue mich
schon darauf ! "

„ Mein Dienst ist eine Kleinigkeit " ,
nahin der dnnkle Ehrenmann wieder dar
Wort . „ Ich habe da ein schlichtes Dokument ,
das ich Ihnen zur Brrsügnug stelle ! Wenn

Sie die Früchte vom Baume der Erkennt¬
nis genossen haben und der besagte gestrenge
Polizist mit seinem Feuerschwert auf Sie

einstürml — dann bewahren Sie nur Ruhe ,
ziehen dieses schlichte Dokument ans Ihrer
Brieftasche uud reichen es dem Manne —

zur gefälligen Durchsicht ! « je werden sehen ,
was dann geschieht . lind das wäre eigent¬
lich alles , was ich Ihnen zu jagen gehabt
habe . Es war mir ein ganz besonderes Ver¬

gnügen ! "
Damit übergab der dunkle Ehrenmann

deut ersten Menschen ein znsammengefal -
tetes Dokument , das dieser dankbar ent¬

gegennahm . Ja , er drückte dem unbekann¬
ten Wohltäter sogar die Hand und sagte , daß
er sich seines ausgezeichneten Dienstes im -
mer erinnern wolle .

Und Eva Avitschertc wieder nielodisch :
„ Sie sind zu liebenStvürdig , Herr . . Herr . ,
schade , daß ich Ihren Namen nicht keirne . . .

zu liebenswürdig ! Wir dankeil Ihnen ! "
Und dann , ; u Adam sich wendend , sagte

sie mit unwiderstehlicher Einladung :
„ Komm , machen wir uns gleich auf den

Weg — ich bin wirklich neugierig , wie diese
verbotenen Fruchte schmecken ! "

Der dunkle Ehrenmann aber ging Leich¬
ten Schrines davon , und sein schlaues Ge¬

sicht mnspielte - ein verrücktes Lächeln .
Iu den nächsten Stunde » ' waren Adam

und Eva tviffend geworden . Sic hatten von
der Fruckt gegessen und saßen noch , eng
umschlungen , im Schatten des Baumes der
Erkenntnis , glücklich in einem Glucke , das

sie nie zuvor gefühlt — als sic so etwas wie
ein Flügelranschen vernahmen und im näch¬
sten Angetiblick eine Erscheinung vor sich
sahen , die in ihrer rechten Hand ein feuriger
Schwert schwang und mit fürchterlicher Po

lizillenstiinntc zu sprechen begann : Ist -euch
nicht deutlich genug verboten worden , von
den Früchten dieses Baumes zu essen ? Hal
man euch nicht hinlänglich gewarnt ? Jetzt
fort mit euch, ihr Ucbertreter der paradie¬
sischen Lebensordnnng — hinaus ! Ich bin

beauftragt , euch sofort aus dem Garte »
Eden zu jagen — eure AufenchaltÄewM «
gung ist ungültig gcwordeit — darum w
wärts , vorwärts ! Macht euch auf die Beines
Ihr habt hier nichts weiter zu suchen ! "

Und dabei fuchtelte die Erscheinung
mit dem Fetterschwerte drohend hertwt .

Nun , Adam , an den hallten Leib der
Eva geschmiegt , entpfand diese Einmengung
der sreucken Erscheinung in sein intiinsteS
Familienleben zumindest sehr störend Und .
er tväre zum erstemnal in seinem Lebe »
sacksiedegrob geworden , — wenn er sich nicht
noch rechtzeitig jenes dunklen Ehrenmann « !
crinnert hätte , der ihm erst vor wenige »
Stunden das schlichte Dokument übergebe »
« Nd ihm empfohlen hatte , seine Rtcke zu
bewahren .

Adaut zog also , ohne sich anfznregen —:
er beschwichtigte die erschreckte Eva mit ei »

paar zärtlichen Worten —, das schlichte
Dokument aus seiner Brieftasche und über¬

reichte es dein b. mnilischen Polizisieit .
„ Was soll ich mit dem Wisch ? "

schnarrte dieser ungeduldig .
„ Sie sollen ibn lesen, " sagte Adant ge¬

lassen . Die Sache dauerte ihm übrigens
schon zu lange . Er hatte jetzt Besseres zu
tun , als sich mir Polizisten herumznschlagen
und lästige Fragen ; : t beantworten .

Der Polizist lehnte sein . feuriges
SÄivert ein wenig an den Baum der Er -

k- nntnis . nahm das schlickte Dokument aus

Adams Hand , entfaltete cs und las .
Er las nur ein ein zig . ' s, groß itnd fett

gedrucktes Wort - und las gar nicht mehr
weiter . Er las nur dieses eine Wort :

Trauschein .

llud dieses ivirkte sofort und verblnf -
scnd . Der himmlische Polizist wurde klein -

lant und bescheiden . Er entschuldigte sich

geradezu demütig und sagte unter vielen

Bcrben - ruugcn zu Adam uud Eva : . . Verzei¬
hen Sie , meine Herrschaften das habe

ich nicht gewußt und auch nicht ahnen kön¬

nen ! Sie sittd ja verheiratet —, das

ändert die ganze Sachlage ! In diesem Falle
können Tie natürlich die Früchte vom

Baunic der Erkenntnis essen, so lange Sie

ivollen ! Tas Verbot gilt ja nur für ledige
Leute , die über keinen Trauschein verfügen !
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Nochmals : Verzeihung ! Bitte , nur weiter
liegen zu bleiben ! Ich wollte nicht gestört
haben ! "

Damir reichte er das schlichte , wir¬
kungsvolle Dokument Adam zurück , griff
rasch zu seinem feurigen Schwert , verbeugte
sich noch ein letztes Mal tief und devot und
verschwand . So ziehen Blamierte ab .

Und Warn und Eva blieben im Para¬
diese .

Aber es war gar kein Paradies mehr .
Den » ne waren ja verheiratet .

Lokalchronik .
Bon Alfred Prügel .

Abends in dm Kammern , in den Stuben ,
An Cas « und in der Straßenbahn
stiegen tausend Augen
über feuchte Zeirilugsspalien ,
streiken aus die zweite Seite
schnell mal die Lokalrubrik :

„ Dreimal Tote und eiu Schwerverletzter
bei Seur Autounglück auf der Kaisrrstroße . "

<Um: rciu - r war ja nicht dabei ,
schnell vorbei - schnell vorbei . )

Mu : , ist über Sen Asphalt gespritzt
und rin T»desfchrri verging .
Sanitärer kamen und es stockte
fünf Minuten der Verkehr . —

Draußen ist ein aller Mann erstickt —
Notquarrier in einer Schreüeriaube :

„Ziveinra ! ein Versuch mit Gas . . .
Nahrungssorgeu . . . sprang in den Kanal . "

»Unsereiner war ja nicht dabei ,
schnell vorbei — schnell vorbei . )

Hier ein Fehltritt vom G- rüsi — Maurer
Schmidt —drei Kinder weinen , Witwe hungert .
Barermoü ) in dreißig Zeilen .
Ranbversnch - - ein Attentat mir Schlägerei .
Dachhuhrbrand ini Krim erstickt ;
rin : L- ich : anfgrfischt — und eiu Vermißter :

Dieses alles frißt drin Schädel
jeden Abend - Jahr um Jahr .

' Einerlei - - einerlei —
nmer - iner war ja nicht dabei . )

Später wird dich auch das Rlahdvcrk packen ,
das des andern Leben vor dir fraß —
deinen Schrei rrfrickt das ürenc Gummirad .
Nirms . id fragt nach dir — vergessen
lebst Sn blaß noch im Familienrahmen . —
Sstörn Zeilen mitbrtcn der Stadt dein Schient .

Aber niemand lägt sich störe «.
Jeder har mi : srinein Kram ; n tun .

« ' Denn von denen , die es lese « -
keiner ist in deiner Haut gewesen . )

Zivilisation .
Einein Missionar war es endlich gelungen ,

« neu wiLcü Bcbuinenstannn , der vom Aus¬
raub der Karawanen gelebt hatte , zom Chri¬
stentum zu bekehren . Insbesondere hat ! : er den
braunen Kindern der Wüste das Gebot rin -
geprägt : „ Da sollst nicht stehlen ! " Und solange
die ivackeren Beduinen noch genug Lebensmit¬
tel von ihreui letzten Raube her besaßen , be¬

folgten sie dieses Gebot auch leidlich Allein ,
es kam die Zeit , wo die Beduinen wieder
daran denken mußten , zu Lebensmitteln zu
grls «gen . Und da der Mensch und also auch
der Beduine sehr vergeßlich wird , wenn er in
Rot gerät , beschlossen die braune » Kerle , sich
um das Gebot des Christrngoties nicht weiter

z » bekümmert » und die nächste Karawane , aller

Gewohnheit gemäß . auSprvauben .

Durch Zufall erfuhr der Missionar von
deut verbrecherischen Borhaben seiner Schäf -
lcin . Er eilte zu ihnen , und da er von Hanse
aus Kapitalist war und etwas vom Kolonial¬

system verstand , jagte er zu den schweren Jun¬

gens : „ Höret , meine Neben Kinder , ihr wollt
die reiche Karawane , die eben des Weges
kouunt , ausplnndrrn ! Damit begeht ihr aber
eine Sülche , wie ich euch gelehrt habe ! Denn
es ward deur Menschen verkündigt : „ Du sollfft
nicht stehlen ! " Höret nun : Ihr müßt nicht
stehlen , ihr müßt nicht plüichcrn — und könnt

doch in den Besitz der Lebensmittel gelangen ,
die jene Karawane mit sich führt ! Ich will

euch etwas raten : Stellt beim einzigen Brun¬

nen , der sich hier nahe findet , eure Wachen

auf und laßt euch die Warrn der Karawane
als Steuer für die Benützung des Brunnens

bezahlen — so werdct ihr nicht stehlen »ich

nicht plündern und nicht gegen das Gebot
Gottes verstoßen ! "

Die Beduinen hörten mit Wohlgefallen die

trefflichen Worte des frommen Mannes und

taten , wie er ihnen geraten hatte . Sie stahlen
nicht , sie plünderten nicht , sondern nahmen
alles Gut der Karawane als ortsübliche
Steuer . Denn nun waren sie nicht mehr wilde .

Beduinen , sondern . zivilisierte . M. H.

Wenn der Tonfilm lockt . . .
Eine Auswahl von Briefen an Tonsilm -

gesellschasleu .

. . . Es komnit mir aus dem Innersten

ganz heraus , und auch in weit abliegender
Fugend sah es das Augenmerk , ich singe gern
und freiwillig , am liebsten wie ein dichlbrhäng

ter jauchzender Himmel mit Geigen . Da ist
natürlich der neu heraufgekommene Tonsilin ,
wie er jetzt auch in Lmerika eingesührt worden

ist kürzlich , ganz einzig allein richtig für mich .

. . . Wr» » i ich heutigentags einen Tonfilm
nach de » anderen sehe , ist es nichts wie uuzu
länglich , da dürfte ich für Ahnen , habe ich uiir

gedacht , das gegebene Subjekt sein . GIän ; e »ld
» Nd ohne Zucken singt meine Stimme hoch
hiimuf , und es ist scheußlich zu hören , wie sich
sonst so sehr geachtete Schauspieler mir singen
bemühen , wo keine Stimme zur Stelle ist .

. . . Ich bin gelernter Kopfarbeiter , aber
es ist nichts , sie wollen Leute mit Bilünzscisic
rcnkenntnis , wo ich mich nicht hiugebr . Also
der Tonfilm . Klingend prangt die Stimme

dahin » ich will sie mit Ernst air - streren lassen ,
und es ist geroinnend . Auch den Regisseur
mache ich am liebste » selbst , weil Sie ihn dann
in der Lage zu entbehren sind .

. . . Ich möchte Ihnen mit heutige » meine

Tochter anbieten . Oben ist sie sehr hoch und

unten schön gedämpft die Siinnue , und fließt
dahin wie reißendes Silber . - Sie Hilst mir b : im

Hanshaltmachen » nd hat großen und heftigen
Drang in sich , und wo doch schon einfache Trle -

- phonsekretärmädchen den Filnr hinaufgrkonnnen
sind . Natürlich müssen wir bis ; um Engage¬
ment noch einen Monat Ivarren , weil ihr der

Abschied schwer wird und wir den Hausputz
beendigen müssen .

. . . Ich bin sozusagen ans den Tonfilm

hiugchrnd geboren , denn schor » in der Wiege
konnte ich bemerken , daß meine Stimme schwin¬
gend uild hochtönend ist , und alle Tauten auch .
WaS ich heute hinsinge , mache ich ganz ans
dem Aer - mel hervor .

3m Warenlager der wilden

Tiere .

Ettva 20 Kilometer v on Singapur ans
einem einsamen Fleck baumlosen Sumpfes , d: r

auf der einen Seile vom Urwall » und auf der

anderen Seite vom Meere umgeben ist , befindet

sich eines der seltsamsten Warenlager der Welt .

Hier ist nämlich der Ort , wo die wilden Raub¬

tiere , Böge ! und Reptilien , die in den Malaien¬

staaten und den angrenzenden Inseln ' gefangen
worden sind , ihr Leben in der Gefangenschaft
beginnen . Bon diesem Sanmielplatz aus , in

dem sie zunächst einmal die angeborene Will »

heil austoben müssen , werden sie dann ver¬

schifft , nm eniwÄrer irr einem öfsenriicheu zoo -
logüchen Garten ihre weiteren Fahre in trau¬

riger Untätigkeit zu verbringe »» oder in eine »«

Zirkns harte Arbeit zu verrichten .

Eii « Reiflicher , der dieses wenig bekannte

„ Warenlager " besichtigte , schreibt , er habe nie -

Urals sonst so mannigfaltige Foroir »» der Angst ,
der Wat uns des Haffes gesehen wie hier . „ Alle

Gefangenen sind erst vor kurzem cingebracht ,
und sie tveigrr . ' l sich noch entschiede », zu glau¬
ben , daß diese roh gezimmerten Holzkäfige sie
wirklich für inmrer der süßen Freiheit bcrarwl

haben . Ihre Schreie dröhnen schrecklich durch
die Wildnis , und ihr Fammer ist irairrig an -

zusehe - r . Sie schlafe »« nur werng , und in der

Nacht ist ihr Gebrüll und Geheul besonders

schauerlich . Ans der Schlammbank in der Nähe
des Meeres sand ich 10 große hölzerne Kästen ,
die von den übrigen getrennt waren . Als ich
hinzutrat , wurde ich von einem lauten Chor
furchtbaren Knurrens begrüßt . Sechs junge
Tiger , alles prächtige stark : Tiere , zitterten hier
buchstäblich vor Wut ; einer lag auf seinem
Rücken in einem wahren Rausch v » u Haß , der

seinen ganzeit Körper erschütterte und nickt

nachließ , bis er völlig erschöpft war . Der taniu

lisch : Wächter , der sie beaufsichtigte , ging in
aller Seelenruhe vor den Käfigen auf und

ab , uttd sie fletschten ihn dirrch die Eisengikter
an und machten vergebliche Anstrengungen , sich
anf ihn zu stürzen . Nicht weit von ihnen waren
vier kleinere Katzen uniergebracht , nicht weni¬

ger mörderische Bestien . Tn saß ein schlvarzer
Parrther aufrecht anf seinen Hinterfüßen , mit

bösen Augen uns a»rstarrend und auf uns sau
chrird . Er war erst vier Tage in Gefangen¬
schaft und schien noch wir betäubt von seinem
Schicksal , das ihn so plötzlich ans dem Urwald

gerissen . Unter einem Mattendach , das ans
Bambuspfählen ruhte , standen Kisten und

Kästen von verschiedener Größe , willkürlich ver¬

streut . Der Tamnle rüttelte an einen « dieser

Bchäkrer , und sofort schoß der Kopf einer Äö -

nigskobra gegen das Drahtirrtz , das Maul jnui
Beißen geöffnet . Als der Deckel einer anderen

Kist : behutsam geöffnet wurde , sah marr hier
eine Riesenschlange znflrmmcngeringrlt , die

bösen Angen geöffnet . Große Orang - Utans
hockten in ihren Käfige »«, und ringshernn »
waren Böge ! rir allen Größen und Farben ,
manch : von ihnen ebenfalls in furchtbarem
Kampf gegen die störenden Wände begriffen
>vic ein riesiger Adler , dessen Brust zerrissen
war und blutete und der mit ansgespanirlen
Flügeln gegen das Drahtnetz flatterte , dak ihn
von eineul Falken Kennte . Ein halb erwach¬
senes Krokodil antwortete zornig auf einen

Stoß mit dem Stock , ein Leopard raste in

Hysterie hin und her . Ei »« halbes Dutzend
Wildkatzen mit riesigen gelben Augen wälzten
sich wild durcheinander . Frr diesem großen
Schweigen deZ Urwaldes müssen diese selt¬
samen Gefairgencit ihre Wut austobrn und sich
lan ^ am an ihr Schicksal gewöhnen . Dann k« n-

mrn sie a«efs Schiff nach Europa oder Amerika .
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Bätcr machten es Lhn -
war man noch grau¬
alle gebrechlichen und

ähnliche Festlichkeiten , nur geben sie dein

iästerkche Schimpfnamen , nm durch

Feier schließt sich gewöhnlich
die Gäste an .

Tataren geht die Taufizen »

Priester legt das Kind aus

ihn » heilige Gorte und Gedrte
nennt eine Anzahl von Namen .

S Kind bei einem Kamen ans oder

sich — jallS rS gerade b- ini Schreien
so hat rS

seinen Kamen selbst gewählt . Die Äa -

Siu Kind »ft geboren .
tfraufUMt NNt cigcuattiQt Dräut ^ r ctMft MM * jegt .

werden . Sie wurden

Statuen geschmückt, die Gestalten von Tänzer¬
innen in der typischen Pose darstellend . Gegen¬
über dem Eingangstor wird ein ausgedehnter
über 500 Quadratmeter großer Platz angelegt .
Bon hier aus wird eine Prachtstraße , die von
Oleander - - und Lorbeerbäumen umsäumt ist ,
im sanften Anstieg zu dem Ausgrabmkgsgelände
führen . Die Straße ist in einer Länge von 400
Meter und einer Breite von 8 Meter geplant
und erhält an jeder Seite einen Fußweg von
je 50 Zentimeter Breite .

das Männer -

Reues aus Herkulanum .
Die rasch fortschreitenden Ausgrabungen in

Herkulanum haben in jüngster eZit den ganzer »
Abschnitt des kleineren Straßntblocks mit den
von Häusern flankierten beiden Seiten frei¬
gelegt . Ans der Westseite ist lnckei ein weiteres

Häuschen a>»S Licht getreten , dessen Mauen »

werwollr , in lebhafte »» Farbe »» gehaltene Fres¬
ken mit Landschaften und Jagdszenen schmücken.
Man fand in der Schachtgnlbr weiterhin einen

sehr schönen Bronzckaichalaber , der 1. 80 Meter

hoch ist und in drei Tierkrallcn ansläuft . Im

letzten Hause , das auf der Ostseite des Aoeiten
Hänsrr . rbschnirts ausgegraben wurde , lerikt be-

sonders die Säulenreihe des Perisiyls , in den »

sich Fenster u»it stark verkohlter » Rahmen und

Riegeln offner », dir Aufmerksarnkcit auf sich.
DaS Peristyl besteh » aus zwanzig mit Gips
bekleideten Säulen . Darunter ist eine viereckig ,
während die niederen runde Form zeigen Rings
»nn den 100 Qrladrannrter großen Hof läuft
der mit Zinnoberfarbe angestrichene Abzugs¬
kanal , der zum Sammeln des Wassers diente .

Ein daneben liegendes Häuschen , das indessen
rioch »richt vollständig freigclegt ist , zeichnet sich

besonders durch das wundervolle Mosaikpflaster
aus , das so gut erhalten ist , als wäre es eben

erst fertiggesrellt . Ei >» Teil dieses Mosaik¬

pflasters zeigt geometrische Figuren , das andrre

besteht aus schwarzen und weiße »» Rechtecken .
Bon einem dritten Hause desselben Abschnitts
wurden vier Fenster und das Vestibül frei¬

gelegt . Eir » Zimmer zeigt an den Wälwen

DekorariortSschnluck auf schwarzem und roten »
Grund mit Pfauen u»»d Bluniengrwiirdcir , die

vor » einer großen , schön gearbeiteten Maske

überragt wrrdeu . Auch hier zeigt das Fenster
in dem verkohlten Holz die Wirkung des

Fesers .
Mittlerweile arbeitet »nar » am Korso Ercu -

lano in Resina emsig an den » Bau der monu
mentaken Zufahrtsstraße . Sir wird mit sieben

beit . Ähre Stelle nimmt der Mann rin : er
legt sich auf sechs Wochen mit den » Säugling
in ein großes Bett u»ch wird aufs sorgsamste
gepflegt . Jede Sorge , jeden Aerger hält man
fürsorglich von ihn » fern »ich schützt ihit vor
Unbill des Wrurrö »ich der Jahreszeit . Ein
alter römischer Schriftsteller , namens Dio -
dorus , berichtet ans Sizilien , daß dort uich
auf Korsika das Männerkindbell ebenfalls
üblich gewejei » sei . »Geschichtsforscher wiesen
»»ach, daß vor zweitausend Jahre » auch in
Spanien und Südfraickreich diese Sitte gepflegt
wurde . Als Gründ für dies crgrntüurliche Ber -

halien geben die Indianer an , daß ein Kiird

»»ehr voui Vater als von der Mutter staimne ,
und daß nur der Vater in der Lage sei , das
Kind dauernd gegen alle Mißh- lligkeitei » zu
schütze »». Diätsehler , Erkrankungen oder son¬
stige . - fwrschensälle " d«S ^ wochrnbett " hü »er »d«n
Vaters werden »nit allen nur zu Gebote ste¬
henden Mittel »» sorgfältig kuriert .

Die Ureinwohner MexikoS feierten die
G. ' burt eines HäuptlingSsohncs mindestens acht

" Zage lang . Iä >r » Tag gab es besondere Be -

schtoörungen , Bezauberungen , Dämonaustrer -

bnirgen , die regelmäßig mit langen Gelagen
verkirüpft waren . Bei den Buschnegern gibt es

heute »och die Sitte , bei der Geburt eines

HäuprlingssohneS drei Tage lang zu feiern ,
wobei alle , die nur wollen , konkmen und essen
und trinken . Ungeheure Mengen werden dabei

verschlungen , nnnnterbroche »» wird gegessen.

Tiere .

dagegen berichiet vor » The »
daS AnSsetzen eines Kindes
verboten gewesen sei . In

Dies hat den ^Zweck, für den Säugling
Nahrung aufzunchuicn . Srwiel geges¬
sen wird , soviel Nahrung wird dem junges
Menschenkiiwc gewissermaßen „gutgeschvirben "
in » Lebensbuche . Es braucht sich also weniger
Sorgen um ein späteres Wohlergehen zu
»»lachen , je mehr diese Gäste vrrzchrrn . I »
Rordafrika bespuckt man die Kinder von allen
Seiten , weil man dem Speichel heilsame Kräfte
zntnmt . Stirbt in Mittelafrika ein Säugling ,
so herrscht große Aufregmrg . Man nimmt an ,
daß das Geburtshaus verzaubert sei, »ich
Kämpfe und Feindschaften entstehen aus gegen¬
seitigen Beschuchigungrn , an der Berzanberer
schuldig zu sein .

Selbst in Europa gab cs bis vor weniges
Jahre »« abergläubisch « Bräuche anläßlich der
Geburt eines Kindes , die sich in abseits gele¬
genen Landstrichen sogar noch bis heute erhal¬
te »» habe »». Man läßt zum Beispiel an der
Wiege ein Licht brennen , um die lluhoÄr zu
verschenchcrr ; » nan fiirchiet AKen , Zwerge uich
teuflisch : Erscheinungen . Die Sage vom Wer¬
wolf wurde noch bis vor verhältuisukäßig kur¬
zer Zeit ernster genmnmel » , als mau glauben
sollte . Der Werwolf gilt als ei : » durch Zeu -
brre » in eine »» Wolf verwandelter Mensch , der
sich von zarten kleiiren Lebewesen , also in erster
Linie von Säuglingen »»ährt .

Die Gebräuche , die sich um die Airkunft .
eines neuen WelrbürgerS gebildet haben , sirch
fast überall voneinander verschieden . Wer die
meisten gehen doch darauf hinaus , die Wichtig¬
keit des Vorhandenseins eines neuen Menschen
zu zeigen und sich über dessen Ankunft »ich
Dasein ; n freuen . Joachim Franhen .

In Griechenland und im alten

römischen Reiche wäre »» dem Bater un¬

beschränkte Rechte über das Neugeborene ein¬

geräumt . Er konnte eS töten , verkaufen , ver¬

schenken . In Rom legte u » an das Neugeborene
dem Vater zu Füßen . Hob er cs auf »Her strei¬
chelte er es , so erkannte er das Recht des Kin¬
des auf Lichrn an . Wandte er sich von ihr»» ab ,
so war sein Tiw oder seine Aussetzung be -

sihlosieue Sache . Moses , später R o m u l u s
und R e in n S, die Gründer Roms , sand man
im Schilf anSgcietzt — dies war also keine
io merkwürdige Erschei »m»»g zu damaliger Zeit .
Die athenischen
sich, nud in Sparta Ii
kamer ; dort mußten
mit Fehlern behafteten Kinder im T a y g e
r n s - Gebirge ausgesetzt
der Fraß wilder lMM

A e I i a n rr s
bei », daß dort
bei Todesstrafe
Athen aber kam zwei Monate nach der »Ge¬
burt ei»» staailiihrr Beauiter und beschloß , ob
das . uind ausznsetzen sei oder nicht . I »» China
uuo Japa » » war noch vor dreißig , vierzig
Jahre »» die Sitte der Kinderanssehung üblich .
Der Bencht eines Missionars in China ar »S
den » Jahre 1887 u»eldet , daß die armen Kinder
getötet auf die Straße geworfen , erstickt oder
in einen » Fluß crträrckt wurden ; in Peking
rollen täglich 21, im Laufe eines Jahres also
9000 Kinder ans der Straße ausgefunden wor¬
den fein ! Roch 1887 schätzte nmi » die Zahl der

jährlich in China nnigebrachien Neugebore »le »r
auf weit über hunderttausend . Der Baier hatte
damals »»och durchaus das Recht , mit seinen
Knwern zu u»achcn , was ihm beliebte . Beson¬
ders Mädchen hatten gar kein Recht auf
Leben, während von ztriabcn jeder Dritte am
Leben gelaßen werden mußte . In Japa » » >var
die Rechtslage ungefähr die Weiche . Dagegen
überraschte es , daß in Tibet , also im „ inner -
sten, siilstcrstcn Asien " , bei der Geburt Zere -
» wnicn gepflegt werden , die stark an dir christ¬
liche Taufe erinnern . Die Neugeborenen wer¬
den nänilich in Gegenwart eines hohn » Mön¬

ches oder Priesters in Wasser mW Milch gelegt ,
während die Beteiligten heilige Sprüche nmr -
mein . Dieser Ms
Festessen für

Bei den
vor sich : ein
Erde , schreit
ins Ohr und
Schreit da

verhält eS
ist — für einen Moment ruhig ,
damit

~
|

~

kuten , Tschukter » iinb einige kleinere Völker

haben
“ “

MU MM
Kinde

schöne , gute Kamen nicht die bösen Geister und
Dämonen anznlocken . Erst später bekrmime » die
Kinder richtige Ranieri .

Die gransainsten Bräuche gab es nock» vor

hundert Jahre »» in Hindostan , wo dir mei¬

sten Neugeborenen achtlos beiseite geworfen
wurden , umkauie »« und wilden Tieren als Rah
rung dienten . Die Borfahren der Mexi¬
kaner , aber auch die Mexikaner von heute ,
soweit sie mitten im Lande leben , habe »» wohl
die eigrntüuckichpe Sitte :
Kindbett . Wenige Tage nach der Gedurr
eines Ki »»drs geht die Frm » wieder an di » Ar »

Häusliche Ratschläge .
Ein billiges Färbemittel , nur weniger » be¬

kannt . ist der Saft der HÄ. unLeröeere , dem

man , je nach dr »n Wasserzusatz , ern « zarirote
bis tieftiioletic Färbiruz geben kann .

Zur Säuberung «lektrischer Gtnhbienev ,
die durch langer » Gebrauch bräurckich geworden

sind , verwende »nar » Magnesia n- ?d Benziu , zu
einem dünner » Brei verrührt ; darrllt reibe man

das Glas ab , beachte aber , daß diese Mischung

nicht dem ossenei » Feuer zu nahe kommt .

Der gemahlene Kasse « wird im Geschmack
bedeutend aromatischer , »vcnn nm » kurz vor

dein Brühen die geschloßene Kaksrebüchse in

die heiße , jedoch irichl glühende Oserrröhre

stellt und ihn , gut durchioärml , erst z : »m sosor -

iige »» Gebrauch wieder herausninrmt .

Kaffeeflecke « uf zarten Geweben laßen sich

cntfenicn , indem nra >» di : fleckigen »stellen

mit Glyzerin leicht bürstet , dann in lauwar¬

men » Wasftr spült nnb linksseitig bügelt .

DaS llebcrkechr » der Milch wird verhi »-

»ert , wenn man den inneren Ra,w drö Topfes

mir rtN - as Pb, « er bestreicht .



— 4

Feinheit auS -

erste « Tage , und

trifft

noch zahlreiche
Offenbaningrn

Ver¬

paar

der Kohlenschan -
lacht sie

Herren " , nahm
„ mein Beruf ist

Schildkröte
ri Eier oui

umfassen . Außcrdent existieren
Ergänzungsbände , in denen die

enchalten sind .

Blattgold , das zu höchster
gehämmerte Gold , war schon im achten Jahr¬
hundert v. CH. bekannt .

Lin unheimlicher Denkmal befindet sich bei

Risch in Serien . Hier liegt der sogenannte
Schädrltnrm oder Tschete Kula , der aus dem

Jahre 1806 stammt . Damals unternahmen die

Serben einen Aufstand gegen die Türken , nnd
5000 von ihnen wurden von den Osmanen

ans grausame Weise getötet . Die Tote «» wurden

enthauptet und die Köpfe , zur Warnung für
kounnende Geschlechter , mit nach außen ge¬
kehrten Gesichtern in einen Turm eiugemauert .
Roch heut « sind Teile der Turmniauer mit

einigen der eingemanerte «» Schädel erhalten .

Der älteste Beruf .

„ Mein Beruf ist der älteste " , sagte der

Arzt , „ als der Herr dem Adam dir Rippe
hrrauönahm , um daraus die Eva zu machen ,
braucht « er für die Operation einen Arzt . "

„ Das geschah erst aur sechsten Tag , „ aber
das Licht entstand schon am
dazu wurde ich benötigt ' . "

„ Rur langsam , meine
« un der Pfaffe das Wort ,
der älteste , denn vor den « Licht war DunkA -

heil , und dir verbreite ich ja . . "

Sa, wo Ser

spielen ein

Kanonenschüssen begrüßt . Zwei
unterhalten sich nach dem Festakt .
Frier schön ? " — „Gegenteil . Ein
— „ Reinfall ? Wieso ? " — „ Sie
nicht getroffen . "

„ Meine Eh « ist alisgezeichnet " . —
- „ Doch . Aber wir

„ Wie kommt das ? "

«ui meine Frau einmal
ie mit
: rnild .

Bücher und ihre Wiroergevun !
«ich « viel « Bücher » <m* früherer Zeil ist et beichte-

den. ihre Dieder,eburt , » feier ». Z» de» wenige » Dich¬
tern , deren Bücher auch Heu » noch io Tausend « «td
Abertmsenden Bcrdreiiun , sind «, «ehörl Alerander Du¬
mas d. NeUerc. Ihm war schon »ei Leäzeitm dar a rotze
Glück jnttll , Hatz seine mit bisher unerreichter Technik und
Phantafie geschriebenen Romane di« vibliochelcn aller Län¬
der süUicn. Und heute noch, L0 fsahre »ach seinem Tode,
leuchtet dem Leser aus seinen Schild «ruu,en — mau denke
nur an seinen „ Monte Evrista " und L>ie drei Multr -
tiere " — dieselbe Glut und Frisch « «tgege ». als wären
diese Meisterwerke abenteuerlicher Erzihl »tto »k»»st erst ge¬
stern entstanden . Rein , diesen alten , aber immer neuen
Meisterwerk «» Dumas hastet keine Patina au — Run -st,
wie wir mitgeteilr bekommen, wieder ein Dumaö- Rorna »
auserstanden und wobl mit einer der besten, nämlich : Sä -
L i g i u Margot " . Eine rrgreiseude und romantische
NebcSgeichtchte nur dem Ul. Jahrhundert , der « Havptpei -
faueu Margarete von BalaiS und der Hugenotte Heinrich
»an Bourbon stech. Keine andere Gestalt seiner Roman «
hat DitmaS so audgemeitzelt als di« der l «hk« Bala ' S
Ebensogut ist die Prrsö »lichkert Heinrichs von Bourbon
gezeichnet, der der eigenUiche Held des Roman » ist. Die
dramatischfi « Höhepunkte bei mit bletchender Essektmolere :
geschriebenen Romouö stnd Wohl die tatsächlich aternvellem -
mendcn Schilderuugen der furchtbare » BortholomävSnachtmit ihren Greuel » und Schrecknissen und der erbitterteund sanatische Kamps zwischen den Katholikcu und Huge¬notten . Mcisterhast stnd verkörpert del weiter « die t «f -lisch: «öaigiu Katharina (die Medieeerin ) . der Herz », vanklnjou . Heinrich IV. imd Karl IX. . da« schwankende Rohrin der Hottd seiner Mutter , sowie die sonstia -a vorkam»mendeu Rebeufigureu , die durchaus geschichtlich beglaubigtstnd. ES wird Wohl kaum einen Leser geben, der Duma«'^tinigin Margot " nicht lu einem Inge Nest aber rich¬tiger gesagt, verschlingt . — Geistige Grützen und be-« hmte Männer wie Wilhelm Raabe , Dilheim J « s « .Dhockcrah, Ludwig Ganghofcr und viele andere stnd »anDumas ErzählungSkuust gebanur wordeu . Nnd Hernr- chHeine schrieb im Jahre l8öt au Duma« : „Seit 8 Jahre »bin ich a»K Bett gefesselt. In der schtinunste » Periodemeiner Krankheit , während ich die entsehlichfte » Jalterqua -Im »rdulbet : , las mir meine Fron Jork Romane vor »nbdas Ivar die einzige Möglichkeit , mich meine Schmerzenvergesst » zu lassen : ich hob. ste alle »erschlnnge » . . . . "Die ti ««e. uns vorliegend « Ausgabe de« Romank ^ önigi »Margot " ist im bekannte » Heimat - und Weltverlag Dirckn. li ». , Siuttgart . erschienen. Sic umfatzt s statlliche . tuHaibleiueu grbnndenc mit jarbigvrn Deckelbiv veneheneBande tm Umsang von zui über “CO Seiten . Int gleich «Beriag lind schon früber als rinzla »ollftändigr nngekürzle
deutschê Ausgabe iu glänzender Ncberstvuug Ii> verschie¬dene Dumat - Romrue «richte »«. Ter Preis einer ted »BatideS beträgt Mark lt.il). Durch diele neue, schöne A»a-gabe wirb die DumaS- Gemeirwe stcher wieder grötzer wer¬den. Endlich eine würdige dentrch: Nebersetzuug. die gutlesbar ist und Nicht wie s» manche andere Ausgaben durchmtsinuige gehler oder uugeschickte Kürzungen verstümmeltist. Hier kau» man der DatuaS' iivcn irabulierdeuit mit tm-getrüblcni Genuß falge ». Man verlange deshalb ousdrücknch die Stuttgarter Ausgabe von Weck u. Co. R. Sch.

Päudcn mit je- 1C«OO 2. i : cu . Jeder
9 Pfitn ) und ift 6Zilttltutctcr

ottitnclcr breit , und 2t) <Jei «Iimetcr
rnitsport dieser Bibel sind k2

Tie Holzschnitte , die für
den Druck gebraucht wurden , bedürfen zu ihrer
Anfbewahrnng ganzer Häuserreihen , die wie
ein : kleine Stadt loirkcn . Ihrem Umfang ent -

, sprechend ist - auch d- r Preis der tibetanischen
i Bibel sehr hoch . Ein Mongolrnstamtn bezahlte
i 7000 Ochsen für rin rtnzigeS ExemMr . Zn
! tztt BibA gibt es Koutmetttare , die 225 Bäitde

Geographie . Peter ist bei seinem Onkel

zu Besuch und ist gerade mit Onkels Sprößlin -
gen daran , einen RiesenglobuS auf allen Sei¬
ten zu betrachten . Auf die Frage des Onkels ,
was sie denn da so eifrig suchen , meinte Peter :
„ Mr suchen das Sexualgebiet . "

Ausreden lasse »! „Jestern bin ich i »
Stadtpark jejangrn , da habe ich was Komi¬
sches jesehen . Denken Sie sich , da stand ri »
Sperling auf dem Kopf . " — „ Sie waren wohl
nicht ganz gesund gestern ? " — „ BoSkommrn
gesund , und nüchtern auch . " — „ Erzählen Sir
diese Märchen Ihrer Schwiegermutter , aber
mcht mir ! Gibt ' s doch gar nicht , Sperling ,

der auf dem Kopf sicht . " — „ Ist aber wahr -
iolchrr Käfer , diehaftig wahr . Der Sperling stand auf dem

Kopf — von Schiller . "

Der Präsident . In einem südlichen Staat
Minorkas wird der ncugewählte Präsidrut
in der »blichen Weise durch Lösung von ein -

undzwanzig
Caballero - -

„ War dir

Remsa » . "
haben ihn

Ehr .
„Streitet ihr euch nie ? "

sind - sofort wieder gut .
- „ Ganz einfach . We

wütend wird , wirft s
fr ! nach mir . Triffl sii
sie mich nicht , lache ich . "

Im Rordeu der Stadt ,
kehr nicht ; u gewaltig ist ,
Gören Fußball . Pluni ! fliegt er auf den Koh -
lenplatz von Frau Dschiinbowski . Der Airfiih -
rer der kleinen Bande wagt sich mutig vor
uud bittet , ihm den Pall wirderzugeben . Wü¬
tend kommt die Fran aus ihn los : „ Wat un -

terstchste dir , dämlicher Bengel , hast noch die

FretUrii , nach den Ball zu fragen , wo de bei¬

nah eens von mein « Gören mit dotjeschmissen

l . -gi hundert fünfzig bi
einmal .

Vas mancher nicht weiß .
Der Saud der Sahara soll eine durch¬

schnittliche Tiefe von 30 bis 40 Fuß haben .
Auf unserer Erd « lverden insgesamt 27

Sprachen gesprochen .
Der Glühköser Jamaicas verbreitet ein

so starkes Licht , daß jcch
man in rin Glas setzt , eine Lampe ersetzen
könne ».

I » jedem Jahre werden auf der Erde 40
Millionen Menschen geboren . Wenn man an -
uimmr , daß all diese Kinder an rinent bestimm -
trn Punkt vorbeigefiihr : werde « köintten , io
daß imm. - r zwölf i
Rächt rhit : Paus :
Kind , das znletz ! an
sieben Jahre alt sciu ,
vorbeiiäme .

Eine

zwrihnnd
Ti « libetauisch « Bibel . Had - Guhr ,

aus iüS
Batik w
lai f, 2l>
dick. Für den

Ochsen erforderlich .

ui : d
das

hältst ? " — „ Ra , wat denn . Fran Dschim -

bowfki , von die Kinder habens : doch Stucker

stöben , aber wir hab ' « bloß den reu ' Pall ! "

Eine neu « Methode . „ Sie sagen , Sie kön¬

nen mit Ihrem Mann nicht auskommen ? "

sagte der Pastor . „ Man muß eben lernen ,

auch etwas zu ertragen und zu verzeihen .

Haben Sie schon einmal versucht , feurige Koh¬

len auf sein Haupt zu sammeln ? " „ Rein , das

noch nicht , aber mit kaltem Wasser habe ich

eS schon probiert ! "

3QQGGQBGQ ( ^ GGQOQe < X> 0QQeQ &XX ) Q0

SchaOSSe .
( Alle Zuschriften uud Anfragen an Gen . Alvis

Patz . Druck - und DerlagSanstakt . Tevlitz - Tchönau ,

Ttschlergalsel

21. Forlscltunt

Beide , in vorletzter Nummer aeceküg -
digteo Mattetcnungsbilder .

BIM St .
Matt mit der Dante .

auf ft .

a b c <1 t* tf b

-> ■ r *
< MLR BLVL 7

4

fl « k iZ. W
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smäSK

LÄlZ ALK
SAWMWSIKL
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Nach 9. . . . 1MB —U4V
10. Kel —fl Dh * —Hi

li ist das Mattaoicheu . 1

S

7

S

11

- ftt

C
5

4
8

O
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Im Bild St int der König matt , weil di «
aignifende Dam » vom Springer et
fedeokt lat , der Kiaie darf sie nickt
Mhlinn . ( Ein
nütsung der
▼ • llmatt )

solches Damenmatt . mit Ana -
ganzen Damenstärke heilt

des Königs vorsetzen
jedenfalls folgende
Angriffes im

Dd8 hrtt
Dh4 -

‘

Sei - cäf

a b o de I « h

g3 —g3 Se < x gS eiehe
nächster Fortsetzung
I Fortsetsnnc folgt . !

Damenscltach 9 . . . Dd8 - h4t Weiß scinen g-
Banern zum Schützt * -
kann . Darauf hat er
Fortsetzung des
Ange gehabt :

9 . . . Dd8 —h < T 10.
Bild SS, welches wir in
bringen .

Bild 31.
Matt mit dem Sprineer .

auf cS.

» bedetgb

Nach 9
10. Kel —e2
11. Ke2 —<13 ( einzig

möglich ) .
Im Bild 31 kann der sclmchbietende

Springer nicht geschlagen werden , der Kö¬

nig hat auch kein Fluchtfeld , denn die lei¬
der < Ä d2 werden ilmi von eigenen Bauern ,
die Felder c3 nnd c4 von den feindlichen
Bauern verwehrt und den Bauern d4 darf
er nicht schlagen , weil dieser von der
schwanen Dante gedeckt ist .

Diese Mattmöglichkeiten hat der t obrer
der Seitwarzen voran « berechne a
müseen , aber 8. . . . 8fS —e4 zog . la sogar bei
seinem ". Zuge I - c8 —g4 . Er hat aber auch
in Erwägung zielten müssen , daß nach dem
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